
Fragespiegel zur Vorbereitung gesellschaftlicher Kräfte auf ihre Mitwirkung 
in der Hauptverhandlung

I
In ihrem Kampfprogramm zu Ehren des 25. Jahrestages 
der Gründung der SED haben sich die Rechtspflege- 
und Sicherheitsorgane des Kreises Merseburg die Auf­
gabe gestellt, in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit 
eine höhere Qualität der. differenzierten Mitwirkung 
gesellschaftlicher Kräfte im Strafverfahren zu errei­
chen und dabei das Verhältnis von Aufwand an ge­
sellschaftlicher Initiative zur Schwere der Straftat und 
zur Erziehungsfähigkeit des Täters zu beachten./l/ Um 
niit einem möglichst geringen Aufwand an Zeit und 
Kraft eine optimale gesellschaftliche Effektivität zu er­
zielen, müssen „die am Verfahren beteiligten gesell­
schaftlichen Kräfte... auf ihre Aufgaben — entspre­
chend ihrer rechtlichen Stellung im Verfahren und im 
Rahmen ihres Auftrages — zielgerichteter vorbereitet 
werden“ .121

Die Vorbereitung der gesellschaftlichen Kräfte auf ihre 
verantwortungsvolle Aufgabe im gerichtlichen Verfah­
ren hängt wesentlich davon ab, mit welcher Qualität 
die Beratung im Kollektiv durchgeführt wurde. Das 
Kollektiv muß durch diese Beratung befähigt werden, 
entsprechend der jeweiligen Sache und der Person des 
Täters im erforderlichen Maße im Strafverfahren mit­
zuwirken. Dazu ist es notwendig, dem Kollektiv kon­
krete Hinweise zu geben, damit es seine jeweiligen Auf­
gaben verstehen, sich für die effektivste Form der Mit­
wirkung entscheiden und den höchstmöglichen Beitrag 
zur Wahrheitsfindung und zur Gesamtbeurteilung der 
Sache erbringen kann./З/ Aus Erfahrungsaustauschen 
mit Kollektivvertretern, gesellschaftlichen Anklägern 
und Verteidigern/4/ haben wir die Schlußfolgerung ge­
zogen, daß eine Form gefunden werden muß, um die 
Kollektivvertreter unter Beachtung der Spezifik des 
einzelnen Verfahrens zu befähigen, sachbezogene, für 
die allseitige Beurteilung einer Straftat wesentliche 
Beiträge zu leisten.
Nach gründlicher Diskussion im Richterkollektiv haben 
wir für verschiedene Deliktsgruppen Fragespiegel ent­
wickelt, die den Kollektivvertretern die Vorbereitung 
auf ihr Auftreten in der Hauptverhandlung erleichtern 
sollen. Diese Fragespiegel enthalten zunächst Fragen, 
die für alle Deliktsgruppen in dieser oder in. ähnlicher 
Form zutreffen:
a) Wie schätzt das Kollektiv die Einstellung des Be- 
schuldigten/Angeklagten/5/ zu seinen Arbeitspflichten 
ein?
— Kam der Angeklagte regelmäßig und pünktlich zur 

Arbeit (wieviel Bummelschichten)?
— Wie waren seine Arbeitsleistungen, und wie befolgte 

er ihm erteilte Weisungen?

Ill Vgl. Steffens/Bahn, „Weiterführung der Merseburger Ini­
tiative zur rationellen und effektiven Gestaltung der Straf­
verfahren“, NJ 1971 S. 225 ff. (226).
121 Vgl. Bericht des Präsidiums des Obersten Gerichts an das 
Plenum auf der 29. Plenartagung „Zu Problemen der Ver­
wirklichung der sozialistischen Demokratie durch die Mit­
wirkung der Bürger im gerichtlichen Hauptverfahren“, NJ 
1971 S. 33 ff. (35).
/31 Vgl. Pompoes, „Die Beratung im KoUektiv zur Vorberei­
tung geseUschaftlicher Kräfte auf die Mitwirkung im Straf­
verfahren“, NJ 1971 S. 41 f.
/4/ Vgl. Winkler, „Erfahrungsaustausch mit gesellschaftlichen 
Kräften, die in Strafverfahren mitgewirkt haben“, in diesem 
Heft.
/5/ Im folgenden wird der Einfachheit halber immer nur vom 
Angeklagten die jlede sein, obwohl die Fragespiegel auch 
schon vor Eröffnung des gerichtlichen Strafverfahrens (§ 15 
Abs. 4 StPO) in der Beratung des Kollektivs vom Untersu­
chungsführer oder Staatsanwalt der Aussprache zugrunde ge­
legt werden.

— Erschien er unter Alkoholeinfluß zur Arbeit bzw. 
wurde während der Arbeitszeit Alkohol genossen?

— Mußten mit ihm wegen negativer Verhaltensweisen 
Aussprachen geführt oder bereits Disziplinarmaß­
nahmen gegen ihn ergriffen werden? Wie hat er 
darauf reagiert?

— Was für Vorstellungen gibt es über die weitere Qua­
lifizierung des Angeklagten?

b) Welche Situation besteht im Kollektiv des Ange­
klagten?
— Welche Atmosphäre herrscht im Kollektiv in bezug 

auf Ordnung und Disziplin?
— Welche Beziehungen bestehen zwischen den Mit­

gliedern des Kollektivs außerhalb der Arbeitszeit?
— Gibt es Auseinandersetzungen? Welcher Art sind 

sie?
c) Welche Stellung bezieht das Kollektiv zu der dem 
Angeklagten zur Last gelegten Straftat? Wie konnte 
es nach Meinung des Kollektivs zu der Tat kommen?
d) Welche Probleme gibt es bei der Erziehung des An­
geklagten?
— Wie sollen diese Probleme gelöst werden, und auf

welche Weise will das Kollektiv zur Erziehung bei­
tragen? -

— Hat das Kollektiv nach der Straftat Einfluß auf den 
Angeklagten genommen? Wie war die Reaktion des 
Angeklagten?

— Hat sich der Angeklagte nach der Tat bemüht, den 
von ihm angerichteten Schaden wiedergutzu­
machen? Hat er sich um die von ihm geschädigten 
Bürger gekümmert?

— Ist das Kollektiv zur Übernahme einer Bürgschaft 
für den Angeklagten bereit? Welche konkreten und 
kontrollierbaren Verpflichtungen, die der weiteren 
Erziehung dienen, übernimmt der Angeklagte? 
Welche Verpflichtungen übernimmt das Kollektiv?

— Sind nach Auffassung des Kollektivs besondere 
Maßnahmen des Gerichts (z. B. Arbeitsplatzbindung, 
Aussprachen oder Auswertungen im Kollektiv) er­
forderlich? Welche?

Ferner werden den Kollektivvertretern entsprechend 
dem jeweiligen Delikt des Angeklagten u. a. folgende 
Fragen gestellt, wobei sie im Ubersendungsschreiben 
gebeten werden, sich vor allem auf die vom Gericht 
angekreuzten Fragen vorzubereiten.

1. Sexualdelikte

a) Welche Charaktereigenschaften hat der Angeklagte?
b) Wie ist seine Einstellung zum anderen Geschlecht?
c) Wie ist seine Grundeinstellung zu den sexuellen Be­
ziehungen?
d) Was ist über seine Familienverhältnisse bekannt?
e) Akzeptiert er die Frau als gleichberechtigten 
Partner?
f) Setzt er die Sexualbeziehungen durch abfällige Be­
merkungen herab? Wie reagiert das Arbeitskollektiv 
darauf?
g) Werden im Arbeitskollektiv herabwürdigende Ge­
spräche über Sexualbeziehungen geführt? Wie reagiert 
der Angeklagte darauf?
h) Wie ist die Einstellung der Arbeitskollegen zum an­
deren Geschlecht?
i) Was macht der Angeklagte in der Freizeit? Betreibt 
er eine sinnvolle Freizeitgestaltung?
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